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Langenau ,  
 

und zwar O b e r - L a n g e n a u  im Löwenberger Kreise. Zu den Merk-
würdigkeiten dieses Ortes gehört ein altes Schloß, weiches schon meh-
ren Jahrhunderten getrotzt hat, das ehedem eine wohlverwahrte Feste 
gewesen, und im dreißigjährigen Kriege eine mehrwöchentliche Bela-
gerung ausgehalten habe, ohne sich zu ergeben , wobei aber das zu 
jener Zeit wohlhabende Dorf Langenau gänzlich verwüstet worden 
sein soll. Gegenwärtig ist dieses Schloß, dessen Gründer nicht bekannt 
ist, dessen Erbauung aber ganz gewiß in das it. Jahrhundert zu sehen 
ist, noch bewohnt und in ziemlich gutem Bauzustande, und zugleich 
ein Denkmal altdeutscher fester und kerniger Bauart. Aus diesem 
Schlosse ist den 12. Mai 1574 das geschichtlich sehr bekannte Religi-
onsgespräch zwischen dem Magdeburgischen Theologen F l a c i u s  
und den damals berühmtesten niederschlesischen evangelischen Got-
tesgelehrten, „ü b e r  d i e  E r b s ü n d e  u n d  d i e  g u t e n  W e r k e ,“ 
gehalten worden. Auch hat sich hier am 30. April 1672 eine schauer-
liche Kriminal-Geschichte zugetragen, nämlich ein Brudermord. – 
O s w a l d  von L e s t , Besitzer der Herrschaft L a n g e n a u , jung und 
unbesonnen, auch eben nicht gute Gesellschaft liebend, lebte  mit sei-
nem jüngeren Bruder, N i k o l a u s  von L e s t , in einem Zwist. Niko-
laus sollte am nächsten Tage zu seinem Regimente, bei dem er als Of-
fizier stand, aufbrechen, weshalb von der Familie und einigen  Freun-
den ein Abschiedsschmaus veranstaltet wurde. Bei diesem gerieten 
nun die Brüder, von Getränken erhitzt, sehr heftig aneinander, und 
beide, fast gleich rauh an Sitten und Gesinnung, überhäuften sich ge-
genseitig mit vielen Schmähungen und Beleidigungen; es entsteht 
endlich zwischen beiden ein Zweikampf, wobei der jüngere Bruder 
sein Leben einbüßt. Dieser wird dann nach einer höchst oberflächli-
chen Obduction beerdigt; der Mörder entflieht nach Sachsen, wird 
aber nach 3 Jahren gegen eine ansehnliche Geldbuße vom Kaiser be-
gnadigt. 


